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Marıa IN der oflfnung
Die Bogenberg-Wallfahrt aLs Vorbereitung auf das O0-Jahr-Jubiläum

des Hochfestes »Patrona Bavarıae«

Von Jose  reiml, Na Pölten

» Wohl den Menschen, die Kraft finden In dir,
WEn SIE sich ZUr Wallfahrt FrUuSten« (Ps 54,6)

/ur Vorbereıitung auftf das ubılaum » 1(M) Jahre OcNhIies Patrona Bavarıae«
Maı 2017 en dıe bayerıschen 1ScChOolTe 1m Herbst 2010 beschlossen. ass abh

2011 dem Motto » Mıt Marıa auftf dem eg < jedes Jahr In eiıner anderen
bayerıschen Diözese eıne WallTfahrt stattiinden soll..' s wurden olgende Walltfahr-
ten restgelegt: 2011 Altötting, Bıstum Passau:; 20172 Viıerzehnheıilıgen, Erzbistum

amberg; Bogenberg, Bıstum Kegensburg; eIZDaC Bıstum ürzburg;
2015 ugsburg: Dom mıt anschlıiıeßender Prozession ZUT Kırche Peter Per-
lach:; Eıchstätt, Kes1iıdenzplatz; München. Marıenplatz. Am Maı
pılgerten dıe bayerıschen 1ıSChOLIe, mıt eiıner sehr großben ar VO  a

Gläubigen, 7U Marıenheiligtum auft dem Bogenberg (Landkreı1s Straubing-Bo-
gen)

Die Bedeutung Vo  > Wallfahrtsorten
allfahrtsorte Sınd »geıistliche Kraftzentren« An ıhnen wırd Manfred üller

1926—20 15), der ehemalıge Bıschof VON Kegensburg, Hılfe erTfleht. wırd gedankt,
wırd ne geleistet.«” DiIie eschichtsforschung hat geze1gt, ass In der Frühphase
ı1stlıcher Wallfahrten der Lebensweg Christı selbst Vorbild der W ar »In
se1ıner Nachfolge wurden schon sehr Irüh dıe eılıgen Stätten se1ınes Erdenlebens auT-
gesucht und seıne Wege begangen.«“ uch Pılger AaUS dem Bıstum Kegensburg such-
ten das Heılıge Land auf, WIe Herzogıin Judıth (um 955)., dıe emanliın Herzog
Heıinrichs VON Bayern und Erbauerin der Nıedermünsterkırche In Kegensburg. s
verbreıtete sıch auch dıe Sıtte. Heılıg-Land-Wallfahrten anderen (Jrten nachzuah-
INCI, In den Stationskırchen Roms Später dıe Pılger den Giräbern der

Vel uch Oolgende Publıkation OSe Kreiml e1lt eumann Hg.) 100 Jahre Patrona Bavanrıae. Marıen-
verehrung ın Bayern. Mıt e1nem (Grelei1twort V OI Bıschof Rudaolt Voderholzer, (Regensburger Mananısche
eıträge, 1), Verlag T1eI  IC stet, Kegensburg MI1
Bıschof Manftred uüller ın seinem Geleitwort, ın Hans Utz, Wallfahrten 1mM Bıstum Kegensburg. Neu-

bearbeıtet V OI Karl Tyroller, München Zürich 2., Üüberarbeıitete und erweıterte Aufl 1989,
Ebd
Hans Utz, Wallfahrten 1mM 185 Kegensburg (Anm 2),

Maria in der Hoffnung 
Die Bogenberg-Wallfahrt als Vorbereitung auf das 100-Jahr-Jubiläum 

des Hochfestes »Patrona Bavariae« 

Von Josef Kreiml, St. Pölten 

»Wohl den Menschen, die Kraft finden in dir, 
wenn sie sich zur Wallfahrt rüsten« (Ps 84,6).

Zur Vorbereitung auf das Jubiläum »100 Jahre Hochfest Patrona Bavariae« am
1. Mai 2017 haben die bayerischen Bischöfe im Herbst 2010 beschlossen, dass ab
2011 – unter dem Motto »Mit Maria auf dem Weg« – jedes Jahr in einer anderen
bayerischen Diözese eine Wallfahrt stattfinden soll.1 Es wurden folgende Wallfahr-
ten festgelegt: 2011 Altötting, Bistum Passau; 2012 Vierzehnheiligen, Erzbistum
Bamberg; 2013 Bogenberg, Bistum Regensburg; 2014 Retzbach, Bistum Würzburg;
2015 Augsburg: Dom mit anschließender Prozession zur Kirche St. Peter am Per-
lach; 2016 Eichstätt, Residenzplatz; 2017 München, Marienplatz. Am 1. Mai 2013
pilgerten die bayerischen Bischöfe, zusammen mit einer sehr großen Schar von
Gläubigen, zum Marienheiligtum auf dem Bogenberg (Landkreis Straubing-Bo-
gen). 

1. Die Bedeutung von Wallfahrtsorten 
Wallfahrtsorte sind »geistliche Kraftzentren«.2 An ihnen wird – so Manfred Müller

(1926–2015), der ehemalige Bischof von Regensburg, – »Hilfe erfleht, wird gedankt,
wird Sühne geleistet.«3 Die Geschichtsforschung hat gezeigt, dass in der Frühphase
christlicher Wallfahrten der Lebensweg Christi selbst Vorbild der Wallfahrt war. »In
seiner Nachfolge wurden schon sehr früh die heiligen Stätten seines Erdenlebens auf-
gesucht und seine Wege begangen.«4 Auch Pilger aus dem Bistum Regensburg such-
ten das Heilige Land auf, wie z. B. Herzogin Judith (um 955), die Gemahlin Herzog
Heinrichs I. von Bayern und Erbauerin der Niedermünsterkirche in Regensburg. Es
verbreitete sich auch die Sitte, Heilig-Land-Wallfahrten an anderen Orten nachzuah-
men, z. B. in den Stationskirchen Roms. Später zogen die Pilger zu den Gräbern der
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1 Vgl. auch folgende Publikation: Josef Kreiml / Veit Neumann (Hg.), 100 Jahre Patrona Bavariae. Marien-
verehrung in Bayern. Mit einem Geleitwort von Bischof Rudolf Voderholzer, (Regensburger Marianische
Beiträge, Bd. 1), Verlag Friedrich Pustet, Regensburg 2017. 
2 Bischof Manfred Müller in seinem Geleitwort, in: Hans J. Utz, Wallfahrten im Bistum Regensburg. Neu-
bearbeitet von Karl Tyroller, München – Zürich 2., überarbeitete und erweiterte Aufl. 1989, 6. 
3 Ebd. 
4 Hans J. Utz, Wallfahrten im Bistum Regensburg (Anm. 2), 9. 



Josef Kreiml
Apostel und Märtyrer, besonders den Giräbern der Apostelfürsten Petrus und Pau-
Ius Ooder 7U rab des hI akobus ach Compostela. uch Kathedralen wurden be-
hebte Pılgerziele. en den groben Fern-Wallfahrten entstanden Nah-Wallfahrten

auch 1m Bıstum Kegensburg, 7U rab des Emmeram.
DiIie altesten allTahrten 1m Bıstum Kegensburg ührten Giräbern Oder el1-

quıien VON eılıgen (Emmeram, Gaubald. olfgang, sel Wolfsıiındıis VOIN Reisbach).
Bettbrunn erölTtnete dıe Salvator-Wallfahrten und gılt als dıe alteste cdieser Art In
Bayern.” WallTfahrten Unserer Lıieben Tau entstanden 1m 15 Jahrhundert (Z
Ite Kapelle., Regensburg;° Niederviehbach‘). Seıt dem Mıttelalter begannen
nehmend dıe allTahrten Marıenbildern auiIzubiuhen Ihre Sahl stieg 1500
stark Unter einem (madenbıld versteht 11a »dıe bıldlıche Darstellung VOIN (Je-
heimnıssen Ooder Personen., dıe mıt besonderen Gebetserhörungen In Verbindung
estehen .«® Eınıge marıanısche (madenbılder gehen auftf Ikonen der (Ostkırche zurück
(Z Marıa chnee-Darstellungen oder das (madenbıld der en Kapelle In RHe-
gensburg)

/u den wıichtigsten marıanıschen Gnadenbildtypen der Wallfahrten 1m Bıstum Re-
gensburg gehören olgende: L) das Marıahilf-Bil: s geht auft dıe 1DI1SC begründete
Anrufung Marıas als Hılfe der Christen« zurück. |DER (madenbıld VOIN Marıahıilt In
Passau ist dıe opıe eines Madonnenbildes VOIN as Cranach dem Alteren —

das sıch heute In NNSDIUC eImnde! Der Bıldtypus ist eiıne »Irele Umarbeıtung
eiınes griechıischen Bı  schemas. das VOIN den Russen dıe Zärtlıchkei €  € WUT-

e« Marıa Schnee Ausgangspunkt ist das römısche Bıld alus populı romanı In
der Kırche Santa Marıa aggıore, das auft das byzantınısch Vorbild des 1yps der Ho-
degetria zurückgeht. Seıt der zweıten Hälfte des Jahrhunderts gilt N als das g —
nannte »I ukasbıld« das Bıld wurde dem Evangelısten as zugeschrieben.
Bekannt wurde N als (madenbıld Marıa Schnee 1570 gelangte eıne opı1e des Bıldes
ach Ingolstadt, eıne Nac  ıldung auch ach Weltenburg. Marıa Loreto: Als dıe
Türken dıe Legende 1291 Nazareth bedrohten. wurde das Haus Marıas VON EnN-
geln ach Dalmatıen und Aa N auch ort nıcht sıcher schlıen 1294 ach Recanatı
be1l KRom auft das Grundstück der Wıtwe Lauretta und e1in Jahr später ach Loreto ent-
rückt DIe bald entstandene Tand 1m Jahrhundert eiıne große Ausweıtung
In den »Loretokapellen«, och mehr 1m Jahrhundert, nachdem se1t 1558% dıe
»Lauretanısche Laıtane1« verbreıtet wurde .9 SOSsau be1l Straubing, eıne der altesten
Muttergottes-Wallfahrten 1m Bıstum Kegensburg, reicht In das Jahrhundert
rück. Urc dıe Legende VON der wunderbaren Verlegung des dortigen (Gjotteshauses
gılt SOSsau als das »bayerısche Loreto«. Marıa VO ule Kat Besondere Orde-
Fung das 146 / VOIN Skutarı (Albanıen) ach (Gjenazzano übertragene Bıld Urc
den Augustinerorden. Seıt 1735 zählte 11a In KRom alleın angesehene Kopıien. In

/Zum Wallfahrtsort TUnnn vgl Hans Utz, Wallfahrten 1mM Bıstum RKegensburg (Anm 2), 61
°Vgl azZu ebd., 197
“Vgl ebd., 18 1—1583
°Ebd.,. 26
*Ebd., 27

Vel hı  O

Apostel und Märtyrer, besonders zu den Gräbern der Apostelfürsten Petrus und Pau-
lus oder zum Grab des hl. Jakobus nach Compostela. Auch Kathedralen wurden be-
liebte Pilgerziele. Neben den großen Fern-Wallfahrten entstanden Nah-Wallfahrten
– auch im Bistum Regensburg, v. a. zum Grab des hl. Emmeram. 

Die ältesten Wallfahrten im Bistum Regensburg führten zu Gräbern oder Reli-
quien von Heiligen (Emmeram, Gaubald, Wolfgang, sel. Wolfsindis von Reisbach).
Bettbrunn eröffnete die Salvator-Wallfahrten und gilt als die älteste dieser Art in
Bayern.5 Wallfahrten zu Unserer Lieben Frau entstanden im 13. Jahrhundert (z. B.
Alte Kapelle, Regensburg;6 Niederviehbach7). Seit dem Mittelalter begannen zu-
nehmend die Wallfahrten zu Marienbildern aufzublühen. Ihre Zahl stieg um 1500
stark an. Unter einem Gnadenbild versteht man »die bildliche Darstellung von Ge-
heimnissen oder Personen, die mit besonderen Gebetserhörungen in Verbindung
stehen.«8 Einige marianische Gnadenbilder gehen auf Ikonen der Ostkirche zurück
(z. B. Maria Schnee-Darstellungen oder das Gnadenbild der Alten Kapelle in Re-
gensburg). 

Zu den wichtigsten marianischen Gnadenbildtypen der Wallfahrten im Bistum Re-
gensburg gehören folgende: 1) das Mariahilf-Bild: Es geht auf die biblisch begründete
Anrufung Marias als »Hilfe der Christen« zurück. Das Gnadenbild von Mariahilf in
Passau ist die Kopie eines Madonnenbildes von Lukas Cranach dem Älteren (1472–
1553), das sich heute in Innsbruck befindet. Der Bildtypus ist eine »freie Umarbeitung
eines griechischen Bildschemas, das von den Russen die Zärtlichkeit genannte wur-
de«.9 2) Maria Schnee: Ausgangspunkt ist das römische Bild Salus populi romani in
der Kirche Santa Maria Maggiore, das auf das byzantinisch Vorbild des Typs der Ho-
degetria zurückgeht. Seit der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts gilt es als das so ge-
nannte »Lukasbild«. D. h. das Bild wurde dem Evangelisten Lukas zugeschrieben.
Bekannt wurde es als Gnadenbild Maria Schnee. 1570 gelangte eine Kopie des Bildes
nach Ingolstadt, eine Nachbildung auch nach Weltenburg. 3) Maria Loreto: Als die
Türken – so die Legende – 1291 Nazareth bedrohten, wurde das Haus Marias von En-
geln nach Dalmatien und – da es auch dort nicht sicher schien – 1294 nach Recanati
bei Rom auf das Grundstück der Witwe Lauretta und ein Jahr später nach Loreto ent-
rückt. Die bald entstandene Wallfahrt fand im 14. Jahrhundert eine große Ausweitung
in den »Loretokapellen«, noch mehr im 17. Jahrhundert, nachdem seit 1558 die
»Lauretanische Litanei« verbreitet wurde.10 Sossau bei Straubing, eine der ältesten
Muttergottes-Wallfahrten im Bistum Regensburg, reicht in das 14. Jahrhundert zu-
rück. Durch die Legende von der wunderbaren Verlegung des dortigen Gotteshauses
gilt Sossau als das »bayerische Loreto«. 4) Maria vom guten Rat: Besondere Förde-
rung erfuhr das 1467 von Skutari (Albanien) nach Genazzano übertragene Bild durch
den Augustinerorden. Seit 1735 zählte man in Rom allein 40 angesehene Kopien. In
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5 Zum Wallfahrtsort Bettbrunn vgl. Hans J. Utz, Wallfahrten im Bistum Regensburg (Anm. 2), 61 f. 
6 Vgl. dazu ebd., 197 f. 
7 Vgl. ebd., 181–183. 
8 Ebd., 26. 
9 Ebd., 27. 
10 Vgl. ebd. 
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Bayern wurde dıe erehrung dieses Bıldtypus besonders Urc dıe bayerische TIN-
zessin Antonıa Marıa gefördert. Eın lebendiger allfahrtsort dieses 1yps ist Wörth

der Isar  1

Das Gnadenbild »Marıa In der Hoffnun2« auf dem Bogenberg
Kıne besondere tellung den Marıenwallfahrtsorten 1m Bıstum Kegensburg

nımmt das Ginadenbild VO Bogenberg ein s gehö 7U seltenen Bıldtypus Marıa
In der Hoffnung.'* Marıa ist gesegneten Leı1ıbes, der geölfne das VO rahlenkranz
umgebene Jesuskınd ze1gt. DiIie vertrauten Metaphern und Anrufungen >CGeTäls<«,
»Schrein«, » I urm« und »Haus« werden sdurch diesen ypus veranschaulıcht. | D
hatte In der Ostkırche Vorläufer.«!  3 Seı1t dem Jahrhundert gab N dıe genannten
»Schreinmadonnen«., dıe auft der Vorderseıte tabernakelartız aufklappbare Bılder der
Heıilsgeschichte auftwelsen. |DER (madenbıld VO Bogenberg ist 1m Bıstum Kegens-
burg einmalıg. s ist eiıne Darstellung der Mater gravida,“ dıe In Europa nıcht sehr
häufig vorkommt (Z In Prag, Barcelona und In Chissey In Frankreıich). Unter dem
Herzen der Madonna ist eıne rechtecki1ge, mıt rahlen umgebene Öffnung, In der das
Jesuskınd aufrecht steht Darın ist der (Gjottesname In el prachen geschrieben. DIie
an der Muttergottes ruhen auft dem gesegneten Le1ib Diese wunderbare Sand-
steinmadonna VO Bogenberg (um 1400: öhe 1.05 Meter) rag eiıne moderne KTrO-

Hrst 1 65() wurde dıe Sandstemfgur mıt eiınem Ahrenkleid gefasst Möglıcher-
welse ersetizte dieses Ginadenbild dıe romanısche Steinmadonna, dıe heute 1m C'hor
angebracht 18

ach dem Zweıten e  162 rlebte dıe auft den Bogenberg eiıne CUuec
ute Von Maı ıs ()ktober ist dıe Kırche auft dem weıthın sıchtbaren berg das Z1e]l
vieler Beter und Wallfahrtsgruppen. In eıner Kestaurıierungsphase VON 19553 Hıs 1961
wurden zwel völlıg CUuec Altäre Hochaltar und ( madenaltar errichtet. 1954 wurde
das (madenbıld VO Ochaltar heruntergenommen und eiınem eigenen ar
Aufgang 7U C’hor NEeU platzıert In eiınem Schreıin, der mıt Strahlen und sılberge-

/Zum allfahrtsort OT der Isar vgl ebd., 231
»Unsere 12 Frau ın der Hoffnung« ist uch der 1le der Predigt, e Joseph Kardınal Katzınger
Uugus H004 £21m Pontifikalgottesdienst ın der Wal  ıtskıirche auf dem Bogenberg gehalten hat (vegl

Joseph KRatzınger / aps Benedikt AVI., |DER Werk Bıblıographisches Hılfsmuitte ZULT Erschließung des 11-
terarısch-theologischen erkes V OI Joseph Katzınger ıs Papstwahl, ng VO ChulerKre1s, ugsburg
2009, 378)
13 Hans Utz, Wallfahrten 1mM Bıstum RKegensburg (Anm 2),

Verwliesen SC1 ın Aesem uUusammennNang auf olgende S{tudıie Gregor artıın Lechner, Marıa gravıda:
/Zum Schwangerschaftsmotiv In der bıldenden unst, Münchner unsthistorische Abhandlungen,
München 1981 Vel uch e zweıte Strophe des 1 1edes >Marıa Urc e1n OTNWA S1INS«
X!und Melodıie be1 Uugus V OI Haxthausen » Was Marıa unter ıhrem Herzen? yrıe ale1son.
Fın kleines ındleın hne Schmerzen, das Lra Marıa unter ıhrem Herzen. Jesus und Marıa «
1 l hese 1Ur ist »e1Nes der wenigen earhaltenen Zeugnisse romanıscher Volkskunst und dürfte 1 200
entstande: Se1N. S1e ass sıch SL1LISUSC aum mit erhaltenen erken cheser e1l vergleichen« Konrad
Schmidleitner Hans Neueder, Pfarr- und Wallfahrtskirche Bogenberg |Kırchenführer], Bayreut. Aufl
2011, 15)

Bayern wurde die Verehrung dieses Bildtypus besonders durch die bayerische Prin-
zessin Antonia Maria gefördert. Ein lebendiger Wallfahrtsort dieses Typs ist Wörth
an der Isar.11

2. Das Gnadenbild »Maria in der Hoffnung« auf dem Bogenberg 
Eine besondere Stellung unter den Marienwallfahrtsorten im Bistum Regensburg

nimmt das Gnadenbild vom Bogenberg ein. Es gehört zum seltenen Bildtypus Maria
in der Hoffnung.12 Maria ist gesegneten Leibes, der geöffnet das vom Strahlenkranz
umgebene Jesuskind zeigt. Die vertrauten Metaphern und Anrufungen »Gefäß«,
»Schrein«, »Turm« und »Haus« werden »durch diesen Typus veranschaulicht. Er
hatte in der Ostkirche Vorläufer.«13 Seit dem 12. Jahrhundert gab es die so genannten
»Schreinmadonnen«, die auf der Vorderseite tabernakelartig aufklappbare Bilder der
Heilsgeschichte aufweisen. Das Gnadenbild vom Bogenberg ist im Bistum Regens-
burg einmalig. Es ist eine Darstellung der Mater gravida,14 die in Europa nicht sehr
häufig vorkommt (z. B. in Prag, Barcelona und in Chissey in Frankreich). Unter dem
Herzen der Madonna ist eine rechteckige, mit Strahlen umgebene öffnung, in der das
Jesuskind aufrecht steht. Darin ist der Gottesname in elf Sprachen geschrieben. Die
Hände der Muttergottes ruhen auf dem gesegneten Leib. Diese wunderbare Sand-
steinmadonna vom Bogenberg (um 1400; Höhe: 1,05 Meter) trägt eine moderne Kro-
ne. Erst um 1650 wurde die Sandsteinfigur mit einem Ährenkleid gefasst. Möglicher-
weise ersetzte dieses Gnadenbild die romanische Steinmadonna, die heute im Chor
angebracht ist.15

Nach dem Zweiten Weltkrieg erlebte die Wallfahrt auf den Bogenberg eine neue
Blüte. Von Mai bis Oktober ist die Kirche auf dem weithin sichtbaren Berg das Ziel
vieler Beter und Wallfahrtsgruppen. In einer Restaurierungsphase von 1953 bis 1961
wurden zwei völlig neue Altäre – Hochaltar und Gnadenaltar – errichtet. 1954 wurde
das Gnadenbild vom Hochaltar heruntergenommen und an einem eigenen Altar am
Aufgang zum Chor neu platziert – in einem Schrein, der mit Strahlen und silberge-
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11 Zum Wallfahrtsort Wörth an der Isar vgl. ebd., 231 f. 
12 »Unsere Liebe Frau in der Hoffnung« ist auch der Titel der Predigt, die Joseph Kardinal Ratzinger am
15. August 2004 beim Pontifikalgottesdienst in der Wallfahrtskirche auf dem Bogenberg gehalten hat (vgl.
Joseph Ratzinger / Papst Benedikt XVI., Das Werk. Bibliographisches Hilfsmittel zur Erschließung des li-
terarisch-theologischen Werkes von Joseph Ratzinger bis zur Papstwahl, hg. vom Schülerkreis, Augsburg
2009, 378). 
13 Hans J. Utz, Wallfahrten im Bistum Regensburg (Anm. 2), 28. 
14 Verwiesen sei in diesem Zusammenhang auf folgende Studie: Gregor Martin Lechner, Maria gravida:
Zum Schwangerschaftsmotiv in der bildenden Kunst, (Münchner Kunsthistorische Abhandlungen, Bd. 9),
München 1981, 404–407. – Vgl. auch die zweite Strophe des Liedes »Maria durch ein Dornwald ging«
(Text und Melodie: bei August von Haxthausen 1850): »Was trug Maria unter ihrem Herzen? Kyrie eleison.
Ein kleines Kindlein ohne Schmerzen, das trug Maria unter ihrem Herzen. Jesus und Maria.« 
15 Diese Figur ist »eines der wenigen erhaltenen Zeugnisse romanischer Volkskunst und dürfte um 1200
entstanden sein. Sie lässt sich stilistisch kaum mit erhaltenen Werken dieser Zeit vergleichen« (Konrad
Schmidleitner / Hans Neueder, Pfarr- und Wallfahrtskirche Bogenberg [Kirchenführer], Bayreuth 3. Aufl.
2011, 15). 
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triebenen Engeln geziert ist Dieses moderne Werk ist eıne Arbeıt des Münchener
Bıldhauers Roland Friederichsen.

Der Bogenberg ist eın 437 Meter oher., ıs ahe AaNS Donauufer vorgeschobener
Ausläufter des Bayerıschen aldes und eın weıthın sıchtbares Wahrzeichen der DOo-
naulandschaft Bogen."© Aus Bodenfunden 1m Geblet der ergkrone schlıeßen dıe
Fachleute., ass der Bogenberg schon In der Bronze- und Urnenftfelderzeıt (ca 180()
ıs S(VH{} Chr.) besiedelt W ar DIie Kırche (um 74() Chr.) heßen dıe Giraften
VOIN ogen erbauen und »schenkten S1e dem ahen Benediıiktinerkloster UOberaltaıich,
dessen Öönche ogen und den Bogenberg betreuten « ach eıner Legende soll
ralAswın VOIN ogen dıe Marıenwallfahrt 1m Jahre 1104 gegründet und S1e dıe

der Benediktiner VOIN ()beraltaic gestellt en Tatsächlic Sınd zwıschen
1100 und 1115 eıne Kırche und eın Marıenaltar Tür den Bogenberg urkundlich bezeugt

ach der Iirommen Überlieferung, dıe In ahnlıcher Orm auch Tür andere ( maden-
bılder der Donau zutrılft. In SOSsau be1l Straubing und In arı1aort be1l Re-
gensburg, schwamm das ste1inerne (madenbıld eıne SandstemfTigur der Muttergottes

dıe Strömung andete auft dem genannten Marıensteıin, wurde VOoO G’irafen
Aswın auft den berg gebrac und In se1ıner Schlosskapelle aufgestellt; der ımmer
mehr anwachsende Pılgerstrom veranlasste den G’raifen, dıe ergkrone Samı(t
Schloss und Kapelle den Benediktinern VOIN ()beraltaic chenken | D selbst habe
sıch auft dem Nordausläufer des Bogenberges e1in Schloss gebaut. 12724 CI -
scheıint Bogenberg als »Berg der eılıgen Marıa« In eiıner Urkunde des Papstes Ho-
NOr1USs 11 Fuür dıe Jahre 1286 und 1294 ist dıe Exı1ıstenz der Urc bıschöf-
1C Ablassbriefe bezeugt 1295 wurde mıt dem Hau eiıner Kırche begonnen;
1L29®% wurde der Bogenberg Priorat des Benediktinerklosters ()beraltaic

|DER Marıenbıild auft dem Bogenberg ist se1t dem Mıttelalter das Z1e]l vieler Pılger.
Den heutigen Kırchenbau. In den der Irühgotische sechseck1ge 1urm integriert wurde.,
vollendete Prior ened1i eham. der späatere Aht VOIN UOberaltaich. 1m re 1465
Der Kırchenraum hat dıe typısche Prägung eıner bayerıschen spätgotischen Hallen-
kırche DIe zahlreichen Spenden 7U Hau der Kırche belegen das hohe Ansehen der

1m Jahrhundert
ach schweren Schädigungen und Plünderungen Urc dıe chweden 1m Dreißig-

Jährıgen Krıeg (v 1m Wınter 1653 hat das Wallfahrtsgeschehen sehr gelıtten;
Kırche und (madenbıld rIiuhren schwere Zerstörungen. 16572 wurde das Gjotteshaus
erneuert.!® Seıt 1624 Sınd Mırakelbücher erhalten. deren wichtigstes der » AZWINI-
sche Bogen« des ()beraltaicher Priors Balthasar Kegler (1679) neben 1() under-
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Scheffczyk (He.), Manenlexikon. 1, S{ ıen 1988 5} 1} uch Mıchael arder, ogen und der BO-
genberg, Straubing 1904:; Hans le1brunner, Unsere 12| Frau VO Bogenberg, ogen 1975 und Hans
Neueder, er Bogenberg ın Nıederbayern. O0 Jahre Marıenheiligtum. (reschichte der allfahrt, ırakel-
bücher, Straubing MIO4 1/ Albert Bıchler.,enIn Bayern. 2 11eD{e nadenstätten VOIN der hön
hıs den pen, München aktualısıerte Neuvaufl 01 L, 1e7r
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Hans Utz, Wallfahrten 1mM 185 Kegensburg Anm 21, 125)

triebenen Engeln geziert ist. Dieses moderne Werk ist eine Arbeit des Münchener
Bildhauers Roland Friederichsen. 

Der Bogenberg ist ein 432 Meter hoher, bis nahe ans Donauufer vorgeschobener
Ausläufer des Bayerischen Waldes und ein weithin sichtbares Wahrzeichen der Do-
naulandschaft um Bogen.16 Aus Bodenfunden im Gebiet der Bergkrone schließen die
Fachleute, dass der Bogenberg schon in der Bronze- und Urnenfelderzeit (ca. 1800
bis ca. 800 v. Chr.) besiedelt war. Die erste Kirche (um 740 n. Chr.) ließen die Grafen
von Bogen erbauen und »schenkten sie dem nahen Benediktinerkloster Oberaltaich,
dessen Mönche Bogen und den Bogenberg betreuten.«17 Nach einer Legende soll
Graf Aswin von Bogen die Marienwallfahrt im Jahre 1104 gegründet und sie unter die
Obhut der Benediktiner von Oberaltaich gestellt haben. Tatsächlich sind zwischen
1100 und 1115 eine Kirche und ein Marienaltar für den Bogenberg urkundlich bezeugt. 

Nach der frommen überlieferung, die in ähnlicher Form auch für andere Gnaden-
bilder an der Donau zutrifft, z. B. in Sossau bei Straubing und in Mariaort bei Re-
gensburg, schwamm das steinerne Gnadenbild – eine Sandsteinfigur der Muttergottes
– gegen die Strömung, landete auf dem so genannten Marienstein, wurde vom Grafen
Aswin auf den Berg gebracht und in seiner Schlosskapelle aufgestellt; der immer
mehr anwachsende Pilgerstrom veranlasste den Grafen, die ganze Bergkrone samt
Schloss und Kapelle den Benediktinern von Oberaltaich zu schenken. Er selbst habe
sich auf dem Nordausläufer des Bogenberges ein neues Schloss gebaut. 1224 er-
scheint Bogenberg als »Berg der heiligen Maria« in einer Urkunde des Papstes Ho-
norius III. Für die Jahre 1286 und 1294 ist die Existenz der Wallfahrt durch bischöf-
liche Ablassbriefe bezeugt. 1295 wurde mit dem Bau einer neuen Kirche begonnen;
1298 wurde der Bogenberg Priorat des Benediktinerklosters Oberaltaich. 

Das Marienbild auf dem Bogenberg ist seit dem Mittelalter das Ziel vieler Pilger.
Den heutigen Kirchenbau, in den der frühgotische sechseckige Turm integriert wurde,
vollendete Prior Benedikt Beham, der spätere Abt von Oberaltaich, im Jahre 1463.
Der Kirchenraum hat die typische Prägung einer bayerischen spätgotischen Hallen-
kirche. Die zahlreichen Spenden zum Bau der Kirche belegen das hohe Ansehen der
Wallfahrt im 15. Jahrhundert. 

Nach schweren Schädigungen und Plünderungen durch die Schweden im Dreißig-
jährigen Krieg (v. a. im Winter 1633/34) hat das Wallfahrtsgeschehen sehr gelitten;
Kirche und Gnadenbild erfuhren schwere Zerstörungen. 1652 wurde das Gotteshaus
erneuert.18 Seit 1624 sind Mirakelbücher erhalten, deren wichtigstes – der »Azwini-
sche Bogen« des Oberaltaicher Priors Balthasar Regler (1679) – neben 100 Wunder-
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16 Zu verweisen ist hier auf folgende Literatur: Gerhard Luber, Art. Bogenberg, in: Remigius Bäumer / Leo
Scheffczyk (Hg.), Marienlexikon. Bd. 1, St. Ottilien 1988, 527 f; auch Michael Harder, Bogen und der Bo-
genberg, Straubing 1904; Hans Bleibrunner, Unsere Liebe Frau vom Bogenberg, Bogen 1975 und Hans
Neueder, Der Bogenberg in Niederbayern. 900 Jahre Marienheiligtum. Geschichte der Wallfahrt, Mirakel-
bücher, Straubing 2004. 17 Albert Bichler, Wallfahrten in Bayern. 60 beliebte Gnadenstätten von der Rhön
bis zu den Alpen, München aktualisierte Neuaufl. 2011, 92 f, hier 92. 
18 Das mächtige Wiederaufleben der Wallfahrt nach den Schreckensjahren des Dreißigjährigen Krieges
wird durch die Tatsache bezeugt, dass die hiesige Rosenkranzbruderschaft 30 000 Mitglieder zählte (vgl.
Hans J. Utz, Wallfahrten im Bistum Regensburg [Anm. 2], 125). 
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berichten auch dıe Geschichte der schildert.!” eıtere »CGiuttatenberichte«
Iiinden sıch InenVOIN 1/ L, 1 738 und 1791 In letzteren In Auseinandersetzung
mıt wallfahrtsteimmdlıchem Gedankengut der Aufklärung. DIie Kırche auft dem ogen-
berg wurde zwıschen 17727 und 1 730 1m tIrühen Rokokostıl ausgestattet. Davon Sınd
heute och dıe Kanzel (um sechs (Jratorien 1m Chor. das Urgelgehäuse und
mehrere Altarbılder (von OSse Anton erzZ erhalten. »Bıs auft dıiese Stücke wurde
dıe Ausstattung zwıschen 1870} und 1881 entifernt und versucht, den gotischen C’har-
akter des Kırchenraumes wıeder herzustellen «40 Mıt der ufhebung des Klosters
()beraltaic 1m Jahr 1803 endete dıe über 500-) ahrıge Wallfahrtsseelsorge der ene-
dıktiıner auftf dem Bogenberg. Unter Önıg Ludwıg erTuhr dıe wıeder eıne
elebung 1 S44 betreuten Weltpriester dıe aufblühende und dıe Pfarreı

Seıt 55 ahren pılgern jedes Jahr Pfingsten dıe Wallfahrer AaUS Holzkırchen
(be1 Vılshofen) Fulß mıt ıhrer 13 Meter langen » Kerze« donauaufwärts. Als der
Orkenkäfter und schwere Schauerwetter 1497 dıe Waldbestände vernıchten droh-
ten, gelobten dıe Holzkırchener dıiese ]a  1C  e DIie Votivkerze wırd 1m
Volksmund auch »lange Stang« genannt. »Burschen t(ragen eınen geschälten Fichten-
mm, den 1Nan mıt 75 unotemac umwunden hat. Aaußerster Kraftan-
Strengung enkrecht auft den berg hınaut s Sınd atemberaubende ınuten Tür alle
Beteıilıgten und Zuschauer. DIie Kerze cdarf nıcht Tallen, g1bt N Krieg, Ssagt
mMan .<«  21 In der Kırche wırd dıe Kerze annn Chorbogen aufgestellt.

Vel uber, Bogenberg (Anm 16), 527; uch Bıchler.,enın Bayern (Anm 17),
ONTat Schmidleitner Hans Neueder, Pfarr- und Wal  ıtskıirche Bogenberg (Anm 15),
Hans Utz, Wallfahrten 1mM Bıstum RKegensburg (Anm 2), 125

berichten auch die Geschichte der Wallfahrt schildert.19 Weitere »Guttatenberichte«
finden sich in Schriften von 1731, 1738 und 1791, in letzteren in Auseinandersetzung
mit wallfahrtsfeindlichem Gedankengut der Aufklärung. Die Kirche auf dem Bogen-
berg wurde zwischen 1722 und 1730 im frühen Rokokostil ausgestattet. Davon sind
heute noch die Kanzel (um 1735), sechs Oratorien im Chor, das Orgelgehäuse und
mehrere Altarbilder (von Josef Anton Merz) erhalten. »Bis auf diese Stücke wurde
die Ausstattung zwischen 1870 und 1881 entfernt und versucht, den gotischen Char-
akter des Kirchenraumes wieder herzustellen.«20 Mit der Aufhebung des Klosters
Oberaltaich im Jahr 1803 endete die über 500-jährige Wallfahrtsseelsorge der Bene-
diktiner auf dem Bogenberg. Unter König Ludwig I. erfuhr die Wallfahrt wieder eine
Belebung. Ab 1844 betreuten Weltpriester die aufblühende Wallfahrt und die Pfarrei. 

Seit 525 Jahren pilgern jedes Jahr an Pfingsten die Wallfahrer aus Holzkirchen
(bei Vilshofen) zu Fuß mit ihrer 13 Meter langen »Kerze« donauaufwärts. Als der
Borkenkäfer und schwere Schauerwetter 1492 die Waldbestände zu vernichten droh-
ten, gelobten die Holzkirchener diese jährliche Wallfahrt. Die Votivkerze wird im
Volksmund auch »lange Stang« genannt. »Burschen tragen einen geschälten Fichten-
stamm, den man mit 75 Pfund rotem Wachs umwunden hat, unter äußerster Kraftan-
strengung senkrecht auf den Berg hinauf. Es sind atemberaubende Minuten für alle
Beteiligten und Zuschauer. Die Kerze darf nicht fallen, sonst gibt es Krieg, sagt
man.«21 In der Kirche wird die Kerze dann am Chorbogen aufgestellt. 
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19 Vgl. G. Luber, Art. Bogenberg (Anm. 16), 527; auch A. Bichler, Wallfahrten in Bayern (Anm. 17), 92. 
20 Konrad Schmidleitner / Hans Neueder, Pfarr- und Wallfahrtskirche Bogenberg (Anm. 15), 4. 
21 Hans J. Utz, Wallfahrten im Bistum Regensburg (Anm. 2), 125. 


